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Amtlicher Theil.
M^as wohlehrwürdige Pfarrvicariat in Franz-

dorf hat mir zu Gunsten des durch das Hochwasser
vom 3. November 1861 verlinglückten Müllers An-
dreas Mallenschegg aus Taften, einen Uuttrstümmgs-
bttrag pr. 1 fl. 62 kr. eingesendet-

Indem ich diese Summe uuter Vinem ihrer
Bestimmnng zuführe, sage ich nur noch Denjenigen,
welche sich an dieser Sammlung betheiligten, meinen
innigen Dank-

Laibach, am 2. Februar 1862.

T h o m a s G l a n t s c h n i g g ,

k. k- Vezirkshauptmann.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 6. Februar d. I . den unterm ll).
Ma i v. I . zum Aushilfsreferenten bei dem obersten
Gerichts- und Cassationshofe ernannten vormaligen
Präsidenten des Fiumaner V^ercantil- und Wcchsel-
gerichtes, Carl Anton P a n er , zum Sectiousrathe
im Instizministerimn allergnadigst zu ernennen geruht.

D.is k. k. Ministerium des Iunern hat den
Venediger Concepts-Adjuntten, Julius Freiherrn v.
S o u r d e a u , zum Vezirkscommissär zweiter Classe
ernannt.

Die auf Grundlage des Gesepes vom 18. März
I860 constituirte Handels- und Gewerbekammer in
Padua hat den Seiden-Filandabesitzer, Anton Facca-
n o n i , zu ihrem Präsidenten und den Vampüer, M .
V i t a I acur , zum Vice-Präsidenten erwählt, welche
Wahlen von dem k. k. Handelsministerium genehmigt
wurden.

Am 4. Februar 1862 wird in der k. k. Hof-
und Staatodruckerei in Wien das lX. Stück des allge-
meinen Reichsgesch- und Regierungsblattes, und zwar
in sämmtlichen Ausgaben ausgegeben und versendet
werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 32. Die Circnlar-Verordmmg des Kriegsmini,

steriums vom 7. Jänner 1862, womit die durch
a. h. Entschließung vom 26. December 186! ge-
nehmigten Grnndsäl'e bezüglich der Aufstellung der
Gensd'armcrie im Militärgränzgebiete kundgemacht
werden.

Nr. 33. Die Verordnung des Iustizministers vom
2 l . Jänner 1862, womit in Folge a. H. Ent-
schließung vom 12. Jänner 1862 das Gesch vom
7. August I860, Nr. 328 dcs Reichsgeschblattes,
über die practischen Iustizprüfungen theilweise ab-
geändert wird.

Nr. 34. Die Verordnung der Ministerien der Fi-
""nzen und des Handels vom 30. Jänner 1862,
wegen Aufrechchaltung der Unfreiheit des Durch-
fuhrhandels auf der Straße von ViNa nach Chia->
vcnna.

Nr. 36. Die kaiserliche Verordnung vom 31. Jänner
1862, über die Bestrafung des Schleichhandels
Mlt einigen Wareugattungen, giltig für j^nc Kron-
länder, in denen die Dreißigst-Orduung vom Jahre
1788 in Wirksamkeit steht.

Nr. 36. Die kaiserl. Verordnung vom 3 l . Jänner
l 8 6 l , womit der Instanzenzug in bürgerlichen

Rechtsangclegeuheiten für jcne Kronländer geregelt
wird, in denen die, provisorische Gerichtsversassnng
vom 14. Inn i 184!) (Nr. 278 des Reichsgesch-
blattes) und die Iurisdictionsnorm vom 18. Juni
I860 ('Nr. 237 des Rch-Hsgeschblattts) in Wirk-
samkeit steht.

Wien, am 3. Februar 1862.
Vom k. k. Nedactionsbureau des allgemeinen Neichs-

gesch: und Regierungsblattes.

1. Michael P i r i n g e r, auch Moril) P a t a c k i
geuauut, zu Szered, Presibnrger Comitates, in Un-
garn geboren, 29 Jahr alt, katholisch, ledig, vor
der Märzbewegnng des Jahres 1848 Advocat und
Fiscal in Pesth, während der in Ungarn ausgebro-
chenen Revolution Nationalgarde, in der Folge Feld-
webel in dem sogenannten Hunyady-Bataillon und
zulcht Lieutenant der Stabskanzlei des Insurgenten-
geuerals Bem, in welcher Eigenschaft er bis zur
Waffönstreckung bei Deva in Siebenbürgen im Ne-
bellenheere diente, begab sich im Jahre 1849 mit
einem auf den Namcn Moriy Patacki lautenden
Zwangspasse zuerst nach Hamburg, später nach Brüs-
sel, Paris und London. Daselbst schloß er sich der
ungarischen Emigration an, trat mit Ludwig Kossuth
uud seinem nächsten Anhange in die engste Berbin-
dnng, erlangte dadurch eine umfassende Kenntniß
der neuen revolutionären Absichten und Pläne des
Agitators und seiner Partei, welche anf die baldige
Erregnng einer neuen Revolution in Ungarn und den
übrigen k. k. österreichischen Staaten zum Sturze der
bestehenden Regierungen abzielten, deren Ansbrnch
Anfangs für das Frühjahr 1862, in der Folge aber
auf Grund der anders sich gestaltenden politischen Er-
eignisse in Europa längstens bis zu Ende des Jahres
1862 festgescht ward.

Znr Erreichung dieses Zweckes hatte Ludwig
Kossuth das gemeiusame Zusammenwirken mit dem
italienischen Agitator Mazzini in London angebahnt
und das Verständniß erzielt, vorläufig durch ausge-
sendete Emissäre uud Agenten die beabsichtigte Schild-
erhebung überall vorzubereiten und wo möglich zu
gleicher Zeit zu beginnen, hierzu die erforderlichen
Organisationen mit Hilfe der in den verschiedenen
Provinzen zerstreut lebeuden früheren Anhänger der
Umstnrzpartei zn entwerfen, beim Losbrechen mit dem
Aufstande in den Vesil; der Städte und aller nächst
gelegenen festen Positionen sich zu schen, die 5vera-
t.onen der kaiserlichen Truppen durch Verhinderung

paralysiren, aller treuen
Anhanger der gese.Mäßigen R , g i „ ^ auf die schnellste
Welse sich zu entledigen und die Fahne des Aufruhrs
allenthalben auszupften. M^t den nöthigen I n -
structione», Planen und revolutionären Proclamatio-
nen ausgerüstet, unternahm Michael Pirinqer An-
fangs November 186 l , „oil K.ssuth und dessen Ad-
jutanten Slgmund Thaly hierzu erwählt, aus Lou-
don zunächst die Reise nach Hamburg mit dem Auf-
trage, das daselbst und in der Umgebung dislocirte
k. k. Mil i tär für die entworfenen hochverräterischen
Pläne zn gcwinnen; er erschien am 16. November
v. I . zu Hamburg, versuchte dort, im Einverständ-
nisse mit dem aus Ungarn gebürtigen Schneidermei-
ster Ignaz Ruczak, die geheime Anwerbung mehrerer
in der k. k. Armee als Unterossicicre dienender vor-
maliger HolM'dofsiciere, iudenl er ihnen die von Kos-
suth empfangenen Proclamations bekannt machte,

reiste sofort am 17. November r. I . nach Rends-
bnrg, in der weiteren Absicht, nm eine Verbindung
mit dem k. k. Infanterie-Regimente Nr, 1!» im
Zwecke der ungarischen Agitation zn bewirken, sockte
sogar k. k. Officiere in das verrätherische Einverständ-
uisi zn ziehen, während er am 17. deo gedachten Mo-
nats dem Ludwig Kossuth dic Stärke des in Hol-
stein befindlichen k. k. IV. Armeecorps, nebst einem
Verzeichnisse der m demselben dienenden ehemaligen
Honveds, auf deren Beitritt im Falle des Ausbrnchs
gezählt worden, nach London übersendet hat. Aus
Rendsburg beabsichtigte Michael Piringer die k. s.
Staaten zu bereisen, hier besonders in Wien für die
Insurrection zu wirken, mit dem bereits durch Kos-
suth in Kiutahia unterrichteten, vormaligen Insurgen-
en Oberstlieutenant Johann May in Verkehr zn tre-

len, sodann in Ungarn, Croatien und Slavonien die
früheren Anhänger Kossuths aufzusuchen, mit den
Häuptern derselben den Plan zur Ausführung zu be-
sprechen, die Stellnng der verschiedenen Truppenkör-
per zn erforschen, die ihm ans Loudon mitgegebenen
Proclamationen sowohl den in Ungarn nnd Slavo-
nien stationirten Truppen, als auch den Croattn und
Slavonicrn kund zu machen nnd sie für die allge-
meine republikanische Schilderhebnng zn bearbeiten.

Allein durch die. feste und pflichtgetreue Haltung
jener k. k. Officiere, an welche Michael P i r i n g e r
in Rendsburg sich wendete, ward er zur Hast ge-
bracht nnd dem Kriegsgerichte zur geschlichen Bekand-
luug überliefert.

2. Julian G o s l a r , aus Lemberg iu (^a!i-
zien gebürtig, 32 Jahre alt, katholisch, ledig, war
schon im Jahre 184il wegen des Verbrechens des
Hochverrathes nach Allerhöchster Begnadigung von
der verwirkten Todesstrafe zu achtzehnjährigem schwe-
ren Kerker verurtheilt, in Folge der Märzereignissc
des Jahres 1848 amnestirt, im Monate October
desselben Jahres aber schon wieder dem Aufruhre in
Wien beigetreten, in deu Reihen der bestandenen
poluischen Legion als Officier bis zur Einnahme der
Stadt durch die k. k. Truppen thätig gewesen, deß-
halb von dem Kriegsgerichte am 2!). Jänner 1849
zn 6jährigem schweren Kerker verurtheilt, im Jahre
1860 aber in Folge eines neuerlichen Gnadenactes
Sr. Majestät des Kaisers nebst anderen Sträflingen
seiner Categorie mit Allerhöchster Strafnachsicht aus
der Festung Kufstein entlassen. Echou während die-
ser letzteren, obwohl kurzen Strafzeit sann Julian
Goslar auf neue Umwälzungspläne in democratischer
Richtuug und verließ deu Strafort, ungeachtet der
wiederholten Begnadigung, mit dem festen Vorsätze,
seine Hochverrätherischen Anschläge vorzubereiten und
allmälig zur Ausführung zn bringen. Er beabsich-
tigte nichts geringeres, als in nächster Zukunft un-
ter günstiger Constellation der europäischen Zustände
eine Revolution, so viel in seinen Kräften lag, nicht
nur in Galizien und den übrigen Kronländern Oe-
sterreichs, sondern auch in Rußland und Preußen
anzufachen. Er suchte deßhalb schon auf der Reise
von Kufstein nach seiner Heimath mehrere AufsaNe
in deutscher nnd poluischer Sprache zu entwerfen, so-
nach in Tirol , Salzburg und Oberösterreich die Ge-
sinnungen der Landesbewohner zu erforschen und die-
selben für seine Unternehmungen zu bearbeiten; er
war darauf bedacht, in Wien, bei Gelegenheit der
Durchreise, die Drucklegung seiner revolutionäre.,
Schriften vorzubereiten, während seines Aufenthaltes



13<i?

in Lemberg und sofort nach seiner in, Monate No- l
vember 18'i0 heimlich nnternoiniuenen Vereisung ver-
schiedener Kreise Galiziens, sowie anch in Krakau,
behufs der Uebersetzuug nnd Druckleguug seiner ver-
brecherischen Entwürfe nnd Proclamatiouen, Geld zn
sammeln, einen zahlreichen Anhang zn werben, hierzn
seine Aufsätze zu verbreiten, deren Druck er theil-
weise schon in Krakau veranlaßt hatte. Er bestellte
sohin im Frühjahr 18>!l in einer Glashütte zn ?si-
wiska eine beträchtliche Anzahl von starken gläsernen
Hohlkugeln, welche als Handwurfsgeschütz bci dem
Ausbruch der Revolutiou benützt werden sollten, von
welchen er bereits mehrere M ' Probe hatte anferti-
gen lassen; er beabsichtigte weiter nach getroffener
Vorbereitung in Galizien alle übrigen Kronländer der
österreichischen Monarchie zn bereisen, allenthalben
geheime Verbindungen für seine Zwecke anzuknüpfen,
für die Vcrbreituug seiner Schriften zu wirken, in
gleicher Tendenz Emissäre nach Preußen imd Nußland
zu entsenden, mittlerweile die demagogische Centrali-
sation in England, znr Ansführung seiner Projecte,
in das Verständniß zn ziehen, den Aufruhr sogar
für den Fall seines Todes oder seiner Gefangenschaft
anf die folgenden Zeiten durch beharrliches Ueberein-
kommen mit den tüchtigsten seiner Gesiunuugsgeuos-
sen zu übertragen und zu organisiren; er arbeitete
bis znm letzten Augenblicke seiner, am 23. M a i 18ij1
in Galizien erfolgten Verhaftung, rastlos und uuuu-
terbrocheu für die Ausführung der entworfenen Plane,
zog bewaffnet mit mehreren seiner Genossen im Lande
umher, schritt znr Eintreibung größerer Geldbeträge,
mitunter anch zu Gewaltmaßnahmen, indem er noch
kurz vor seiner Verhaftung einen Handelsmann zn
Krakan schriftlich zum Erläge von 10.000 fl. C M .
unter Todesdrohnngen aufgefordert hat.

Nachdem sowohl Michael P i r i n g e r , als Ju-
lian G o s l a r aller zuvor angeführten verbrecherischen
Handlungen und Auschläge bei gesetzlich erhobeuem
Thatbestande theils durch ihr gerichtlich abgelegtes
Geständnis?, theils durch die b,'i ihnen vorgefundenen
revolutionären Papiere und sonstigen Umstände recht'
lich überwiese» worden sind, so ist jeder derselbe,'.,
wegen des Verbrechens des Hochrerrathes, durch
kriegsgerichtliches Urtheil vom 30. Jänner, bestätigt
und knndgemacht am 3. Februar d. I . , zum Tode
durch deu Strang verurtheilt und sind beide Todes-
urtheile am >i. d. M . vollzogen worden.

Wien, dm 6. Februar l8.'>2.
Von der kriegsgerichtlichen Section des k. k. Mil i tär-

gouvernements.

Nichtamtlicher Theil.
O c st e r r c i ch

" W i e n , ;'l. Februar. Die „Wieuer Zeitung"
brachte in ihrem nichtamtlichen Theile einige Worte
zur Aufklärung über die bezüglich der Silberscheide-
münze zu sechs Kreuzer getroffeuen Verfügungen. Bei
der Wichtigkeit dieses Aufsatzes, der ein helles Streif-
licht anf die rastlos fortdauernden Umtriebe der Agio-
tage wirft, entnehmen wir demselben folgende wesent-
liche Gesichtspunete: „ I n allen Bändern befinden sich
außer den Münzeu, deren nomineller Werth ihrem
inneren Gehalte an edlem Metalle (Gold oder S i l -
ber) entspricht, anch sogenannte Scheidemünzen im
Umlaufe, denn diese sind znr Ausgleichung geringer
Werthe im Kleinverkehre unerläßlich. Sie unter-
scheiden sich von den Theilungsmünzen der Silber-
währung dadurch, daß letztere nach dem Münzfüße
der Währung, als deren Thciler sie dienen, ausge-
prägt sind, mithin eineu ihrem Gehalte an edlem
Metalle entsprechenden Nomiualwenh haben, während
den Scheidemünzen ein gesetzlich festgesetzter, ihrer
Benennung entsprechender Umlaufswerth zukommt,
welcher höher ist, als ihr iuüerer Metallwerth."

„Meistens werden sol>5e, Scheidemünzen aus
unedlem Metalle (Kupfer) geprägt, oder auch aus
Silber mit einer stärkeren Legirung."

„Sollen solche Scheidemünzen ihrer Bestimmung
entsprechen, so muß dafür gesorgt werden, daß sie
sich nicht in den Händen Einzelner anhäufen, nud
dadurch dem Kleinverkehre ein nothlrendiges AuS-
gleichllngsmitttl entzogen werde."

„Es besteht daher überall die Vorschrift, daß
Niemand zur Annahme von Scheidemünzen über ei-

neu bestimmten, durch die Einheit eines größeren
Münzstückes zahlbaren Betrag, verhalten werden kann,
uud daß auch öffentliche Vassen sich bei Empfängen
nud Ausgaben nach dieser Vorschrift zu richteu
haben."

„Als die Silbersechser, die im Jahre 1848 auf
eine feine Wiener Mark im Betrage vou 28 st.
48 kr. E M . , uud später im Jahre 184!) auf eine
solche Mark im Betrage vou 33 fs. Ali kr. E M .
ausgeprägt wordeu sind, auch im lombardisch-vene-
tiaul'cheu Königreiche iu Umlauf gesetzt wurden, ge-
schah dieses mit der Vekanntmachuug, daß anf die-
jelben die in Bezng anf Scheidemünzen überhaupt
bestehenden Vorschriften anzuweuden seyen."

„Indessen bemächtigte sich die Specnlation der
Silbersechser, um sie mit Gewinn in das lombardisch-
veuetianische Königreich zu bringen."

„Dem Verbote, welches die Agiotirung mit
Scheidemünzen unter Strafandrohung untersagt, wnrde
entgegengehandelt: man kanfte die Silbersechser in
den Bändern der Papiergeld - Eircnlation, gegen Anf-
zahluug eines Agio's, in größerer Menge anf, ver-
wendete sie für Wareneiukaufe, welche im lombar-
disch - venetianischeu Königreiche geinacht wurden, zu
Zahlungen m größeren Beträgen statt der conven-
tionsmäßig ausgeprägten Silbermünze, welche in je-
nem Königreiche, mit Ausschluß des Papiergeldes,
circnlirt, uud beutete dadurch den Uuterschied aus,
welcher im Verkehre zwischen dem Papiergelde nnd
dem Silbergelde gemacht wird."

„Dnrch diesen Unfug wnrde das lombardisch-
venetianische Königreich mit einer Scheidemünze,
welche einem Bedürfnisse des Verkehrs in den Län-
dern der Paplergeld-Circulatiou abhelfeu sollte, in
einer die Circulation weit über den Bedarf erfüllen-
den Menge überschwemmt."

„Es wurde daher mit einem Erlasse vom 2<>.
August 18:;i erklärt, daß die Silbersechser in dem
genannten Königreiche nur biü Eude December 18ii1
gesetzlichen Umlanf haben, und daher nur noch bis
zu jenem Zeitpuncte in öffentlichen Eassen angenom-
men werden sollen; doch um den Parteien die Ver-
weüdlilig dieser Scheidemünzen zu erleichtern, mit der
Bestimmung, daß sie uicht bloß bei Zahlungen nnter
einer Lira, sondern bis zu sechs Lire einschließig, ge-
braucht werden dürfen."

„Da nun diese Scheidemünze in den übrigen
österreichischen Kronländern, mit einer Bevölkeruug
vou beiläufig 33 Milliouen Menschen, in gesetzlichem
Umlaufe blieb, uud iu denselben einem fühlbareu Be>
dürfuisse des Kleinoerkehrs entspricht, so hätte man
erwarten sollen, daß sie, ohne Störnngen, allmälig
in die Länder der Papiergeld-Circnlation abfließen
würde."

„Dieß war jedoch, wie es scheint, nicht der Fall."
„Die Gewinnsucht, mit der sich leider gar oft

Lügenhaftigkeit al l i i r t , wußte unter den Inhabern
dieser Münze den Wahn zu verbreiten, daß deren
gänzliche Einbernfnng nahe bevorstehe."

„Dieser Wahn wnrde dazn ausgebeutet, die
Silbersechser im lombardisch-veuetianischen König-
reiche massenweise zu geringerem Preise anzukaufeu,
sie aber in den übrigen Krouländern in größeren
Mengen gegen Banknoten oder Reichschatzscheine um-
zuwechseln."

„Um diesen Mißbrauch zu verhindern, wurde
den öffentlichen Cassen in Erinnerung gebracht, daß
die Vorschrift, wonach Scheidemüuzen in der Regel
nnr bei Zahlnngen nnter Einem Gulden anznneh-
men sind, anch auf die Silbersechser anzuwenden ist."

„ Die Speculatiou scheint jedoch ein ueues
Mittel gefunden zu haben, die Silbersechser zum
Gegenstaude ihrer verderblichen Thätigkeit zu machen."

„Da den Speculanteu uicht unbekannt ist, daß
es Leute gibt, welche selbst die Kupferscheidemünzen
anhäufen, obschon deren innerer Metallwerth weit ge-
ringer ist, als jener der Silbersechser vom Jahre
1849, so glauben sie annehmen zu dürfeu, eS werde
bald die Zeit kommen, wo man auch die Silber-
sechser gegen Aufgeld zusammenkaufen uud in größe-
ren Massen aufbewahren w i rd , in der thörichten
Meinung, sich dadurch einen Schatz zu sichern, wel-

cher den Schwankungen des Papiergeldes nicht nn-
terliegt."

„Um daher bei der durch die Einbernfnng der
Silbersechser im lombardisch-venetianischen König-
reiche veranlaßten Crise das Feld für künftige Ope-
rationen vorzubereiten, lassen es sich die Agioteurs
angelegen seyn, die Silbersechser in Mißcredit zu
bringen, indem sie die Nachricht verbreiten, der Um-
laufswerth dieser Scheidemünze werde auf 4 Kreutzer
herabgesetzt werden."

„Daß di.'se Augabe nicht nur ganz uugegrüu- »
det, sondern auch sinnlos ist, bedarf für den Each- M
knndigeu keiner Erinnerung. Schützt doch gegen eine W
solche Maßregel schou der wahre innere Werth der W
besagten Münze." M

„Der Leser dürfte wohl ans der gemachten Dar- W
stelluug die Ueberzeuguug schöpfeu, daß die Finanz-W
Verwaltung das Ihrige gethan habe, um dem Lande M
eine bequeme Scheidemünze im reichlichen Maße zu W
verschaffen, daß aber schnöde Gewinnsncht nnd soge-
nannte Spe<-nlation jede ihrer Maßcegeln zn verei- -
teln und den gesunden Sinn der Einwohner fortwäh-
rend zn verrücken suche."

W i e n , i). Februar. Das von dem bekannten
Spiralfedernfabrikanten Hrn. Pleiweiß, für Se. Ma-
jestät den Kaiser angefertigte Feldbett, war hente
znr Besichtigung für Jedermann ansgestellt nnd wird
morgen durch den Fabriksbesitzer an den a. H. Hof
übergeben werden. Die Fläche des Bettes besteht
aus den neuen Spiralfedern des Hrn. Pleiweiß und ^
sind diese mit einer eleganten Sesselrohi decke umge-M
ben. Für die sonst üblichen Tragbänder sind brcite^M
gelbe Bänder mit dem k. k. Adler und der Kaiser-M
krone angebracht. Das Bett ist sehr bequem,
und kaun zusammen gelegt werden, so daß es ,n>r
einen sehr kleinen Raum einnimmt.

— Die Frage wegeu des Anschlusses der öster-
reichisch-schweizerischen Telegraphenlinie ist dein Ver-
nehmen nach bereits dahin gelöst, d.iß der TelM"pl)
über den Splügen geleitet, nnd bei Feldkie-ch " " ^ "
knüpft werden soll. Der schweizerische Rath beab-
sichtigte früher die Leitung über den Vernhardsberg,
doch dieses Project wnrde durch das erstere vom Hrn.
Steinheil entworfene verdreniqt , weil durch selbes
eine Ersparung von circa 20.000 Frankeu erzielt
werden kann.

— Die ausgezeichnete Vüchersammlnng Seiner
Durchlaucht des Fürsten vou Metternich, welche sich
im Gebäude der Staatskanzlei befand, ist in das
Palais am Rennweg übertragen worden. Diese B i -
bliothek enthält beiläufig 24.000 Bände von größten-
theils sehr werthvollen Werken. Sie wurde im I .
!803 durch eine Auswahl von Büchern gegründet,
welche ans der durch den Reichs-Deputations-Neceß
dem fürstlichen Hanse als Entschädigung zugefallenen
säcularisirten Reichsabtei Ochsenhansen nach Wiel»
gebracht wurde. Unter die merkwürdigste!! Selte»>
heiteu dieser Bibiothek gehört eine Sammlung von
40li Bänden aus den ersten Zeiten der Buchdruk-
kerknnst.

— Der Drnck des neuen Zolltarifes in allen
Sprachen der Monarchie wird mit möglichster Be-
schleunigung gefördert. Die Versendung der Aus-
gabe in italienischer Sprache wird in einigen Tagen
erfolgen, und werden dieser dann die Ausgaben in
andern Sprachen successive folgen.

— Das k. k. österr. Geschwader setzt sein̂
Fahrten längs der Küste Istrien's fo r t , uud nähert
sich bereits Venedig. Se. k. k. Hoheit Erzh. Ferd.
Marimilian erfrent sich fortwährend der besten Ge-
sundheit.

— Nach einer Korrespondenz der „Augsburgs
allgem. Ztg." aus W i e n vom 31. v. M . bildet die
Finanzfrage gegenwärtig den Hauptgegenstand der
Verathnngeu des Reichsrathes. Anch sollen sich i"
dem für das lauseude Vcrwaltuugsjahr gemachten
Staatsvoranschlag die Gesammtausgaben auf 2?2 nn
die Gesammteinnahmen anf etwa 228 Millionen l'c-
lanfeu, wornach das Deficit also 44 Millionen be-
tragen würde. Die Hanptposition, das Kriegsbndget,
welches M'sprüuglich auf 84 Millionen angesetzt n'"><
dürfte vorläufig uoch nicht unter W Millionen g^
bracht werden können.
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M a i l a n d , 2. Februar. Die hiesige Handels-
kammer läßt an die bedeutendsten Kaufleute eine
Einladung zu einer Conferenz ergehen, welche den
Zweck hat, alle Geschäfte fortan in österreichischer
Valuta abzuschließen.

D e u t s c h l a n d .
B e r l i n , 3. Februar. I n einer Commission der

ersten Kammer ist Seitens des betreffenden Regie,
nmgscommissars die Mittheilung gemacht worden, dasi
die Staasregierung den Gesetzentwurf über die Grund-
steuer noch in dieser Session vorzulegen gedenke.

Ein Vorschlag in Betreff der Neubildung der
ersten Kannner soll sich einer einflußreichen Unter-
stützuug erfreuen. Er geht, so viel wir hören, im We-
sentlichen dahin, der Krone das Recht zur Bildung
einer Art Notableuversammlung Behufs der Wahl
einer Anzahl von Kandidaten der Pairie beizulegen.
Die Wahlen würden dann als Vorschläge zn be-
trachten seyn, welche die Krone bei den wirklichen
Ernennungen berücksichtigen würde. Es wird damit
beabsichtigt, die erste Kammer von einer zn großen
Erclusivität frei zu halten und auch bürgerlichen Ele-
menten einen Platz in ihr zn sichern. Wie wir hören,
soll dcn Kannnermitgliedern eine den Vorschlag be-
gründende Denkschrift in diesen Tagen zugehen.

Die englische Regierung hat, wie wir hören, die
in der Flüchtlingsfrage erlassene Note anch solchen
Regierungen durch ihre Gesandten zur Kenntnisinahme
mittheilen lassen, die bei der diese Angelegenheit be-
treffenden diplomatischen Correspondenz nicht betheiligt
waren.

F rank fu r t a. M , 29. Jänner. Das Verbot
des „Frankfurter Journals" in Frankreich erstreckt
sich, wie es scheint, nur auf die, ehedem deutscheu
Provinzen dieses Staats, in welchen die deutsche
Sprache uoch die Volkssprache ist. Nach diesen De-
partementen wird das genannte Blatt nicht mehr be-
fordert, wohl aber noch nach Paris, Lyon und den
übrige», Theilen des eigentlichen Frankreichs.

K ö l n , 3. Februar. General Lamoriciire hat
heute Köln verlassen und sich nach Belgien begeben.

I r a n k r c i ch.
P a r i s , 2. Februar. Der Staatsrath hat noch

keine allgemeine Sitzung gehalten. Einige Sectiouen
waren schon versammelt, um die laufeuden Geschäfte
zu erpediren. Die Kriegs- und Marineabtheilung wird
nach der Ankunft des Admirals Leblane, bisher See-
präfect in Brest, zusammentreten.

I n dem Departement der Ni<vre, besonders in
der Umgegend von Clamecy, haben wieder Verhaf-
tungen im großartigen Maßstab Statt gefunden,
Man will dort eine neue geheime Gesellschaft, die
sehr zahlreich seyn soll, entdeckt haben. I n dem
Mayenne-Departement sind in den letzten Tagen
wieder bedeutende Verhaftungen vorgenommen wor-
den ; mehrere angesehene Personen befinden sich unter
den Verhafteten. — I n Grasie (Var) ist der Advocat
Hallo, Unterpräfect von Toulon unter Caraignac,
verhaftet worden.

I n der letzten Zeit sind die Selbstmorde in Paris
sehr hanftg.

Prondhon wird von der Negierung mit großer
Milde behandelt. Obgleich er seine Strafzeit noch nicht
ganz überstanden hat, soll er doch schon in ciuigen
Tagen in Freiheit gesetzt werden.

Wie man versichert, hat Eavaignac die Absicht,
seine Memoiren zn schreiben. Ein deutscher Buchhändler
soll dieselben an sich gekauft haben.

E'n Architect ist nach dem Schlosse Savevue, das
oe>n Be,chl,g„ah.ne-Decret der orleauistischen Güter

^ 5 . ' ^ ^ ' " " ' " b o w Staatsbeamten alsWohnung dienen soll .<«>
^ l ' "m dort Repara-

Der Genera ls der Natioualgarde von Paris,
der früher ,einen ^,tz m den Tuilerien hatte, w.rd
künftig das Palais-Royal bewohnen.

Der Präsident des

N'rd deu Petit Lurembourg, welcher sich „eben dem
"U^ls de Lnrembourg befindet, bewohnen.

Wie man versichert, wird der „Monitenr" die
Liste der Candidate», veröffentlichen, welche die Re-
gierung bei den nächsten Wahlen aufstellen wil l.

P a r i s , 2. Februar. Der Bildhauer Garraud,
welcher nach der Februar-Revolution Director der
Museen war, befindet sich unter den in Brest ge-
fangen gehaltenen Personen.

Die nahen Wahlen für den legislativen Kör-
per haben Veranlassung gegeben, daß eine Menge
Präfecteu nach Paris geeilt sind, um Instructions
vom Ministerium des Innern einzuholen. Die Zahl
der in Paris anwesenden Präfecten beträgt in die-
sem Augeublick 22.

Die vom Kriegsminister eingesetzte Ober - Nevi-
siouscommission hat bereits ihre Arbeiten begonnen.
Bereics hat sie eine große Anzahl von Freilassungen
veranlaßt, die sich größtentheils ans Handwerker mit
empfehlenden Antecedentien beziehen, welche in die
Categorie der Verführten zn zählen sind.

Den Nachrichten aus Algier vom 2!>sten zu
Folge, hat der Sherif Bu - Baghcrla eine nene
Bande zusammengebracht uud bedeutende Fortschritte
gemacht. Mehrere den Franzosen unterworfene Stam-
me hatten sich ihm angeschlossen. Am Ittten hatte
sich der General Bosquet mit 1200 Mann Infan-
terie, l'^0 Pferden und einer Artillerie-Abtheilung
in Bewegung gesetzt, um dem Marsch des Sherifs
Einhalt zu thuu, und durch das Erscheinen der fran-
zösischen Bayonnete die Stämme, welche auf dem
Puucte standen, zu Vu - Bagherla überzugehen, zu
bewegen, sich ruhig zu verhalteu. Der Generalgou-
verneur hat von Algier Verstärknngen zur See nach
Vugia gesandt; von Konstantine sind ebenfalls Trup-
pen nach Senf abgegangen, von wo aus der Gene-
ral Bosquet seine Operationen begonnen hat.

Die gerichtlichen Untersuchungen im Herault«
Departemeut liefern schreckliche Resultate; nach der
mäßigen Schätzung waren 6^.000 der Bewohner des-
selben Mitglieder der geheimen Gesellschaften. Die
Einzelheiten, welche bei der Untersuchung sich heraus-
stellen , sind größtentheils der Ar t , daß sie nicht ver-
öffentlicht werden können. Die Losung war: „Neue
Republik, Recht auf Arbeit!",

Großbritannien und Irlnnd
L o n d o n , 1. Februar. Das Gebäude der grv-

ßen Ausstellung ist von heute an dem Publikum wie-
der geöffnet, doch werdeu in den ersten Tagen bloß
Personen, die sich beim Comit^ um Karten bewer-
ben, zugelassen. Vielleicht schon in der nächsten Woche
hört anch diese Formalität auf.

I n Bezug auf die betreffenden Vertheidigungs-
maßregeln gegen eine eventuelle französische Invasion,
stellen wir folgende Notizen zusammen:

Napier remonstrirt in einem Briefe an „Times"
gegen die Entlassung der Mannschaft vom „Ganges"
und „Southamptou", gegen die Entsendung der „B r i -
tannia" nach dem Mittelmeere, und vor Allem ge-
gen die Entfernung von Admiral Parker. Die Ma-
trosen sollen ferner auf eine längere Dienstzeit, als
bisher (3 Jahre) angeworben, der Oberaufseher der
Admiralität für den Dienst in seinem Departement
verantwortlich gemacht, und alle Kanzleien der Ad-
miralität in Whitehall vereinigt werden.

Das Cabinet wird vom Parlamente, eine Ver-
mehrung von 10.000 Mann für die Linie fordern.
Gegenwärtig werden ^000 Mann recrutirt.

I m yauptartillerieamt ist die Ordre eingetrof-
feu, 16.000 Bomben sofort zu verpacken uud nach
deu verschiedenen englischen Häfeu zn schicken. Ordre
für Versendung einer größeren Snmme wird stünd-
lich erwartet. Am Sonnabend wurden beträchtliche
Quantitäten Pulver verladen. Man erwarcet außer-
dem Ordre zur Versendung von 3000 Geschützen für
den activen Dienst. Das Dienstpersonal des Arse-
nals wird um 300— Ü00 Individuen vermehrt wer-
deu müssen.

V o s n i r n
- Von der bosnischen G r ä n z e , 30. I ä u -

ner, wird berichtet: Der Kaimakam von Bihacz
veranlaßt für morgen eine Unterredung mit deu

Mudiren der umliegenden Ortschaften nnter seinem
Vorsitze. Der Zweck derselben ist noch nicht bekannt,
nur so viel ist ersichtlich, daß die kleinen Fahrzeuge
längs der Gränze entweder vernichtet oder mit den
größeren Schiffen unter Aufsicht gestellt sind, und
an den Uebertnttsorten der Ueberfuhren die Reisen-
den mit guten Documenten versehen seyn müssen,
welche türkischcrseits wohl geprüft werden. Von den
abgeführten Banjalukaer Handelsleuten sollen sich
vier bereits anf freiem Fuße befinden, und nur Einer
stärker gravirt seyn.

Neues mld Neuestes.
P a r i s , 3. Februar. Man schien heute den neuen

Finanzprojecten, die man noch gestern der Regierung
zuschrieb, viel weniger Glauben beizumcssen, ja man
behauptet sogar, daß sie völlig aufgegeben worden seyen.
Als Folge davon steigen die bourse an der Börse
beträchtlich.

Seit zwei Tagen circnlirt in einigen Salons ein
von dem Herzog von NemourS und dem Prinzen v.
Ioinvllle, den einzigen Prinzen des Hauses Olleaus,
die sich gegenwärtig in England befinden, gezeichneter,
an die Testamentsvollstrecker König Louis Philipp's
gerichteter Brief, worin sie ihnen dafür danken, was
d,e»e in Folge der Decrele vom 22. Jänner zn lhnn
fur ihre Psiicht hielten. Beide Prinzen Protesten
dann nnt aller Energie gegen die (5onsiderants der
Dccrete, welche das Andenken ihres erlauchten Vaters
verunglimpfen.

Die Rückkehr des Grafen Guitant aus Madrid
brachte auf's Neue das Gerücht von der Vermäh-
lnng des Prinzen-Präsidenten mit einer Tochter der
Königin Christine in Umlanf. Es wird bemerkt, daß
die Madrider Iouruale, die gegenwärtig einer sehr
strengen Eensnr unterliegen, dieses Gerücht besprechen,
ohne auf officielle Weise widerlegt zn werden.

Telegraphische Depe sch e n.

— M a i l a n d , .'>. Februar. Zwei Raubmörder
wurden hier hingerichtet, einer zn 20jähriger Kerker-
haft verultheilt.

— V e r u , N. Februar. Hie Etimmenzahl der
Abberufenden in der Großrathsftage beträgt Nl.000.

- - T u r i n , 4. Febr. Die barmherzigen Schwe-
stern sind in der Pflege in den Gefänguißspilälern
durch anderes Wärterpersonale ersetzt worden.

— P a r i s . tt. Februar. Als Ihre Majestät die.
Königin von Spanien nach ihrem Wochenbette, vom
Hofe umgeben, vom Palaste zur Kirche Atocha ging,
erhielt sie einen Dolchstich in die Seite; der Ver-
brecher ward augenblicklich verhaftet. Die Wnnde
scheint uugefäbrlich. I . M . die Königin zeigt sich
mnthig. Die Theilnahme ist allgemein. Dinstags hatte
I . M . die Königin eine ruhige Nacht. Das Wund-
fieber und die Localentzünduug siud mäßig.

L o c a l e s .
Laiback, 9. Februar.

— Gestern wurde ein der Wnth sehr verdäch-
tiger Hund in das Thierspital gebracht, nachdem er
bereits eine bedeutende Anzahl Hunde — man sagt
über 20 — gebissen hatte. Die allsogleich publicirte
Maßregel, daß a l l e Hunde entweder Maulkörbe
tragen oder an der Schnur geführt werden müssen,
ist sehr lobenswerth. Da dieses schon in den meisten
größeren Städten eingeführt ist, und die Zahl der
Hunde in Laibach wirklich enorm ist, so 'bleibt es
nur zu wünschen, dasi diese Maßregel u n a u s g esetzt
strengstens gehaudhabt werde, und keinerlei Aus-
nahmen dabei Statt fänden. l>,-. K.

^ Nach dem strengen Winter, in dem die
Kalte bls auf < ( , «N . gestiegen war, bemerkte man
m den letzten warmen Tagen die ersten Frühlings-
^ stanzen, als: l^wüm,« nivnli« (gemeines Schnee-
glöckchen), «'.'.»mil, l,(!!n,Ii« (stängellose Schlüssel-
blume), Il,H0lw,-n8 m>,- (schwarze Nießwnrz), 1<>ion
< !',n<l> (fleischrothes Heidekraut) nnd noch mehrere an-
dere, welche uns den ersehnten Frühling verkünden.

Verleger. I s t « , v. K le inmayr uud Fedor Vamberg.
Verantwortlicher Herausgeber: I a . n . v . K le inmayr .



Telegraphische» ( l o u r s « V e r i c h t

der Staatspapiere vom 7. Februar 1852,
Staatsschuldverschreibun^n zu 5 vCt. (iu EM.) N^ 15/««

detto .. 5l/Ä .. .. 8 ^ " / «
Verloste Obligationen, Hoftam- lz« l» i»^ . '» —

«lcr-Obligatioum des Zwangs- l „ ."' „ ^ " "
Darlehens in Krain, n»d Acra- ^ ., 4 l / ^ „ <
rial-Obligationen von Tirol, l „ ^ „ l
Vorarlberg nnd Salzbnrg . s „ ^ .„ " » "

Darlehen >»it Vcvlosnnq u. I . »«:>,!>, ,»r ̂ '00 N. ^ ' " / ^
Neues Antehen ,851 ^ i l > . . u ^. . . . . , " ' / / " >

Aanf-Acticn. vr. Sti.ck I22!i fi. ln (§. M .
Actic» der Kaiser Ferdinands-Norddahn , , .r «,,

,u,NU0ss. C. M l ' ' ^ ss. u,<5.M.
Acticn der Wicn-Gloggnitzcr-Eis.»bahn .

zn s,N0 ss. E. M ^ ««<> si. m ^ . . M .
Actien der Vlldwcis - Linz - Gmnndner Bahn

zu25U ft. C. M 2W sl .m(5.M.
Acticn der Prcßbura, - Tyrnaucr Gijenbahn

2. (zmission >uit Priorität zu 200 st. b'. M. 140 fi. in E. M.
Nctttil der östcrr. Donau-Dcnnpsschiff,ah>t

zu 500 ff. C. M «50 fl, i» <5. M.

Wec l^se l -^ours vom 7. Februar 1^52

slmsterdani, fnr 100 Thaler (5>!rra,>t,Nthl. >7Z Monat.
Augsburg, für l00 Ollldn, (5»r., Oüid. ,2!i 3/5 V f . llso.
Fransfnr'ta.M., ( fü r l20f!.s,,dd, Ver-

eins-Währ. »»24 !/^ ft, ssüsi. O,ild.) «23 Vf. 2 Mmiat.
Hamburg, für 100 Ti>iltt Vanc,,, R!>,>, I«2 <>4 2 Mo»a'.
London, siir l Pfund Stcrlinq. <̂ ,!<t>e» I2 - l7 ^Mo»>,t.
Mailand, f»r !i00 Oesterreich. Lire, Gnld. 12 î !^2 2 Mon>,t.
Marseille, fi<r :i<>0 Franftü. . ^>»!d. 14»> l/N 2 Monat.
Variz, fin 300 Fraofen . . (l>',i,k. 14«',!/« 2Äimial.
Bukarest fnr l Gnlden . . . para 223 3 l T. Sicht-
K. K. Münz-Ducaten 30 l /4 pr. (5cnt. Agio.

Go ld< und S i l b er-Cunrse v o m tt. F e b r u a r 1 8 5 l .
Aricf. Geld.

Kais. Mi'inz-Dneaten -lgio " >U>
dctto Nand - dto „ — 281/2
Napoleon^d'or „ — 9.50
Souverainsd'or „ — 17.4
Ruß. Incherial „ -— 10.5
Fricdrichsc''or ., — !> 50
Gngl. Soverainq^ ., - 12.1«
Silbcragio " — 231/4,

^ ^ ^ 1 « Verzeichnift
dcr in Folqc Aufrufcö dcs Hclni Stacchaltnö
Cjriistuv Oralen v. Cliorinsky
vom 18. Nov, »><,! — (Vaid. ^ t g . ^ir,2<i? V0M
vorigen Jahr) eingelangten milden Beträge für die
duich wiederholte verheerende Hagelschlage und
Mißernte in Not!>stand versetzten und voil Hun-
aerönoth bedrohten Insaii'en des Tschernemblcr

und Möttlinger Bodens. l
(Eingegaiigeii bei dein k. k. Siatlhcilteiei.Piäsidlliin'.)

v. H l ' » . T ' ' e i , z , (Gutsbesitzer >>, Dmschkouz si kl-.
b<?> Sc. Barthlinä . 2 Säcke she-
treid»?, I Ê ack Fiselni u. l 3 .ick
qedönte Früchte.

., I g ' " , ; I " i » . . . . 2 .,.,
„ F>a!'z Gi i l l^ , (^ooperator . . 1 —

v. den Insasse» d<>i Pfaive F^ira . . 4 40
p. Hrn. Frai>z ZLao G<,rm, Inhabei' des

Gute;) W^inhof >!, lln^'ikiai» . >6 —
„ Adalbt'lc Halm, k, t. Iügeinell".-

Tcell^el'tictel- in ^ldel^borg . 2 —
„ Cm'I Dor.n, k. k. Iügelnelu- Assi-

sn'in i» Aoeli?b»'!g . . . 2 —
,) F> î,z V^d!Nl, k.k, Wegnn'ister i» i?oicsch l —

von deo ^inKNüncr»!
Io'eph D.'llak i" No5kov!zb."ss . . — 30
Valencii, Thoinschitsch in Ultt.!loicsch . . ^ 20
Mavcin Kiainz i» llnter Loir ch . . — 30
Jacob Boschitjch in Latsch . . . __ 30
Ant»!, Leimn!) l" Loicfch . . - — 30
Anton Verbilsch in Loit'ch . . . — ̂ ,0
Barchlmä Kuii^ in Loitsch . . . — 30
Johann Zigolle in Hnischitza . . . — 26
Johann Kob^n i> Podkrai . . . — 2<i
v, Hrn. 35Ia)Mavol>th, Wegineistei in Pla-

luna . . . . . 1 ^
ron dcn Einräumern:

Barthlmä Kallon in G^^ar.'llcbcig . . — 30
?llois ^lanzhar in Gaizaieucbelg . . - - 30
Joseph Ognsek in Garzaien^beiq . . — 20
Georg Nagodc; in Garzaie^cbeig . . — 30
Jacob Enrz in Plani'ia . . . __ 20
Johann Surz i» PlaninH . . . _^. Zg
Joseph Kollenz ,u Planina . . . 40
I^uaz Slloester >n Planina . . . ___ 39
Thoinas Bravitsch in Ma'chkouzb.'rg . <;o
?ll!to» Faidiga >u Maschkonz^erl; . . ^ . 30
^acob Beckauschek <n Maschcou^erg . I ^
v̂  H iu . Martin Knschlan, Wcgineistcr in

Adek'berg . . . . 1 __
von d«'u Einräuuiern'.

?lndreaö Iauschek »1 Ade.'sbeig . . -_ 20
Ich.nii i Dollen,; in Adelsdeig . . — 20
llucas Dollenz iu Adelsbeig . . . — 20
?ll,tol, Widmar i» ?ldclsbeig . . . - - 20

fl, k..
Thomas Vichizh in Dilze . . . — 30
Konschzha in Dilze . . . . — 20
Franz Mlakar . . . . . —- 20
Jacob Klischna in Slaune . . . — 20
Anton Dollenz in Slaune . . . — I 0
^. Hl'u. Johann Stroiau, Wegmeister iu

Prawald . . . . 1 —
von deu Eiuralimern'.

Andreas Wlssiak iu Prawald . . — 20
Johann Schniderschitsch iu Präwald . ^.. 20
Andreas Dougan ln Emolnu . . . — l<)
Joseph Kopehek iu Seuosetsch . . — 10
Secko in Senosetsch . . . . — l2
Eimou Sunko iu Prawald . . . — 10
Michael Maslu >u Senosetsch . . . — 10
Johann Stojanz iu Sinadole . . — 30
^ohanu Thomaschitsch in Siuadole . . —^30
.'lnton ^»aclatschau in Sinadolc > - — 30
Johann Klacschei- in Sinadole . . — ̂ 0
^oren; Kosabeu in Wippach . . . — 20
v. Hl ! , . Ludw. Linath, Weqmeister in Sturia 1 „

von den Eiiiraliuieru:
Joseph Aldella >u Wippach . - . — 20
Antou Smcidll in Zoll . . . . — 30
Ioleph Pregel iu Zoll . . . . — 30
Maihias Tmk iu Zoll . . . . — 30
Antou s><agodez in Podkrai . . > l —
0, Hru. Bab„,k, k. k. Straßeuassistent in

Dcrnegg . . - . 2 —
ro» deu Einraumerl! !

Johann Nouak in Dornegg . . > — ^0
Anton Schabel) in Sagnlie . > > — 30
Lucas Bisiak in Schambize . . . — 30
Michael Gergntsch in Dorucgg . . — 30
0. Hru. Joseph i/einmüllei-, k. k, Ingenieur.-

Assistent in Gurkfeld . . 1 45
» Vmcenz Tnzhek, H.'aueleve . . 1 —
„ Antou Eggenberger, Stromaufse-

her in Tschatesch . . . l —
« Johaun Peidan, k. t. Weguieister

in Glirkfeld . . . . l ^
von din pennaneliten Hilföarbcilern'.

Joseph Gcrklna»» . . . . - — l5
G ^ i g Icnn — 15
Mathias Tci'tschek . . . . . — 15
Michael Paulntsch . . , . __ 15
Ioha-in Schagar . . . . . — 15
I^eol, î cuz — 15
Paul Bailicsch . . . . . — !5
Ancou A.ieschek . . . . . — 15
Joseph ^iicschii- . . . . . — !5

Summe: fi. 5st 54
Hiei^n die Summe des 30. Unterstu-

pung^Veizeichn. >Laib. Ztg. Nr , 26) 18529 19'/^
dau» die iin „Nichtämclichen Theile d.

Laib, Ztq.« N>. 29 4 <!<; l 85 l be-
reits veröffentlichte spende des Lai-
bacher Sparcasse' Vereines »lit . 1500 —

wornach sich die Summe der iu Folge
odgecachten Aufnttes bisher eingegan-
genen Ilntei'iützui'gübeitiage st,l!t auf 20086 13'/^

hierzu ferner die Beiichtigung der in
einigen U"te> stußungsver^eichuissen un-
terlaufenen Snmmirnngs>?crstöf;e wor-
aus ein Mehrbetrag resnlti't von . 1>5 45

Tota'snmmeT" fi. 2020! 5 8 ^

^ X X H »>« Nerzeichniß
der in Folge des Aufrufes in der l!aibacher Zei>
tung Nr. 2 N i , vom vorigenIahr erlegten milden
Britrage fur die i m K r o n l a n d e K r a i n

durch Uederschwemniunq Verunglückten.
(Eingegangen bei dem k. k. Statthalterei-Präsidium.)
v. Hrn. Vczilkshauptuiann in Wippach, fi, kr

die eingegangenen Beitrage m Folge
der rom t, k. Miuisteiinm des Inneru
augeordueteu Saiumlung . . . 71 IN

Hierzu die Summe des 2H. Verzeichnisses
(Vaib. Ztg. Nr . 26) . - - . I1 I0N 32

Totalsumme: fi. l l l ? l 42

Fremden-Äuteige
der hier Äussekomulcuen und Abssercisle«.

D e n 1. Feb r li a r l 8 5 2
Hi-. Kopet, Handelslnann , vou Cilli nach Triest,

Hr. Cei in i , preus), Lieutenant; — Hr. Masurani,
H i . Melclor, — Hr. Slangendoifer, — u. Hr. Blum,
alle 4 Handelsleute; Hr, H?Ibing, Äefil)>r; —
Hr. Braudeis, — und Hr. Grf. Romas, beide P, i
valiers, alle 8 roi, Wien nach T,iest. — H>'. Hoff-
inanu, Spediteur, von Stembmck. — H>. Mau^s,
ör. Mar ion i , - ^ Hr. Argamini, alle 3 Handels^
leute; — uud Hr. Spei'f i l , cugl. Un te th iu , alle 4
vou Triest uach Wieu.

Deu 2. Hr. Gnstav Lanaraf, — Hr. Jacob
Langraf, - - Hr. Hirsch! , — Hr. Lutteuz, — und
Hr. Wiunwald, alle 5 Handelsleute, von Wien nach
Triest. — Hr. Samuel de Ma>o, Handelsmaun; -—
Hr. Alexander Galt , — u>>d Hr. Closte» , beide nord-
alnerikanische Bürger, u. alle 3 vou Triest uach Wic».

Den .^. Hr. Danou V i t a , — Hr. Sal^nVi ta,
Hr. Isaat Kallina'». alle :> tmb. Handelsleute; - -
Hr. Schanker, — Hr. Egel, - u. Hr. Watcsdo, alle
3 Handelsleute, — uud Hr. Gayer, evangelischer
Prediger, alle 7 vou Wien nach Tr iest .—Hr. Krause,
pielisi. Gutsbesißer, von Wien nach Venedig. — H>'<
Philipp Carbone, Handelsuianu; ,. . uud Hr. Eisig
Neices, Geschaftsunteüiehuier, beide von Triest nach
Wien. ,,. Fr, Graf. Pauline Biaodt, Pr ivate, vo»
Go>z n ĉh Warasdiu,

Den l . Jh. k, Hoheit Hei^ogin von Bciry saunül
Sui te , — nnd t)r. (Gnstav G,ang<), Leibkoch, alle ,
vo» G^aß nach Venedig. — Hr Handl, k. k. c^^n«'
ral , von Wien, — H r . Iqniades, tint, Gesandtschafts.'
Courier, von Wien nach Constantinopel. — Hr. Krat-
tcr, Handelsmann, von Wien nach Tricst. — Hr.
Vinckner, Lehrer, von Gral) uach T'iest. — Hr.
Pasqnill, Handelsunn'n, voü Tüffei nach lidine. -^
Hr. Copet, — Hr. Lni^i Finadli, — und Hr, Israel
Baidach, alle l; Handelsleute, von Tiiest nach Wie"'

V e r l a u t b a r u n g.
Heute gegen M>ttag hat ein Hund in sei«

>iem 1?ause durch die Herrngasse, Sternallec und
Wienerstrciße, meyrere Hunde qcdissen und da«
durch Simptome d^r Hnudswuth gezeigt,

Dieser Hund bchndet sich dereits >>n Thiere
spitale und tragt sehr verdächtige Zeichen der
Hundäwuth an sich.

Die Eigenthümer der gebissenen Hunde w/^
den aufgefordert, dieselben sogleich in d a ö ^ ^
spiral abzuliefern; üdrigenS sind aber al leH"" c
in der Stadt sogleich auz„hä»^n oder uur ü"»
der Schln-r zu führen, oder mit Ma"ttörbe"
zu versehen , widriszens di<sclben lmnacksl"'" ^
vom Wasenmcister eingefangcn und vertilgt wa^en.

Ctadtmagistrat ^iaibach am 8. F^ r . ' l ^ ^ '

A n z e i g e .
Auf vielseitiges Verlangen wird

der Gefertigte am <l)., l?. und 2^
Februar Bälle mil Entree abhalten,
wozu er seine ergebenste Emladuns
macht. Anfang um tt Uhr Entr^
für die Person 30 kr.

Joseph Ruckensteiner,
(i aslgcber „l^um qollen.n Hosten ' ' , K^at^'

Hal!k<.'9ir. 5. ^.

Nühmlich empfohlen vvn den hoey
wlirdigstett HerrenBischöfeu inAust^
burg, Simburss, Mtainz, Miillster'
ein Werk, welches jedem Geistlich^

nützlich ist.
I m Verlage von C. G. K u n z e inMainz'^

erschienen und bei F f M . t ) . Hl iesF«FFl<l^

be F ^ s w T ' S j « , n i - e , v / in L a . v ^
zu haben: /,

z ^ l c k e l , M . Ä . . D o m k a p i t u l a r , die h e i l i g e l ' ^
ten nud Fcste nacl) ihrcr Geschichte uud F ^ I .
der katholischen Kirche. 6 B ä n d e . g r . 8. R t ^ '
! 5 ngr. oder f l . 13. 30 kr. ^

Der scl. Vischof vc»n Münster, C a s p a r ^^ i<
Hoch!viiri>ei Guadcn, hat folgendes Ni!noschrcidc>
über erlassen. ' ,v<̂

« D i e he i l i qcu Z e i t e n u, 'd Feste tc, : e . " v "
Von, Herr i l Neaens At- A. N ick e l. <̂ ,e

Enthält „ach c>e>» schön angelegte» geistreichen ^el^^ '
A l lcö, >vaS daö ganze Kirchenjahr hin!>llrch ^ ' ^ H sc>)̂
ru»g u,li) christlichenCrliaunüg nur iinni^r s ^ ' ^ ' qc^"
r>>!,». nnd ist ^lS elwaö Vollstäxdigeg unci <^^", St>)>^
auznsehen. (5v ist i>, cinelu prachtvolle,, und rei>n ̂ c , l '
verfaßt, i'ie Sprache ist edel und des " h a b e n " ' ^ X
st.ndeü w i n d i g , die Vehandlnng der Mater ie» », , , ,^ ! i ,^
gade d r verschiedenen Üirchl'chen Feicrzeit '̂ . (^clstl
und erschöpfend, nnd kann da5 ^>erl' > " ^ " , ^ , ^ , e " '",
chen und vre. igern z» ihreil öffeillüchcn " , ^ ,1 ' ^ ^ ' ' i c
woh! alö zu >hren gelstlichen tledungeu uni) v»:^^s,^
qcn de» lcichhalligstcn Stoss lieseri, . „ ' " " , ^facho'
auch als cii» vorircssüchcg Hausbuch f»r «)ll
Fauülien vorzüglich empfohlen zu werden.


